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Die Anzahl der Keilmuthen ift für die Theorie gleichgültig, für die Aus-

führung ift die Anordnung mehrerer Nuthen jedod) derjenigen einer einzigen

vorzuziehen, weil dabei die Tiefe dev Nuthen vermindert werden und der

Flächendruct Hinveichend Hein gehalten werden fann. Daß nämlicd) die Tiefe

der Furchen um jo nachtheifiger wirkt, je größer fie ift, erfennt man leicht.

Berühren fid) ein Ning und eine Furche, Fig. 169, in einer Länge ab, fo

fünnen die Umfangsgefchreindigfeiten doch nur in einem Punfte, etwa in

dig. 169. Sig. 170. e, glei) groß fein; im allen anderen

Pırkten zwifchen ce und a fowie e und b

find umgleiche Gejhwindigfeiten vor:

handen, welche jtarfe jchädliche Reibungen

herbeiführen, die um fo größer auß-

fallen müffen, je größer die Yängen ca

und eb im Berhältniffe zu den Rad»

halbmefjern find. Im Bolge diefer

Neibungen werden die Oberflächen bald eine Form wie Fig. 170 andeutet

annehmen, fo daß der Drud fid doc) mur auf einen Punkt c oder eine

fehr fehmale Fläche concentrirt, weshalb die Anordnung mehrerer Furcen

teip. Rippen neben einander fi, empfiehlt.

Der Wintel @ der Keile wird etwa zu 30% angenommen. Auc) fitr

conifche Näder hat Minotto diefe Anordnung unter Anwendung nur einer

nachitellbaren Ninne angewandt, ebenjo hat man Keilräder für Yocomotiv-

betrieb zue Ueberwindung größerer Steigungen in Borihlag gebradit.

Reuleaur empfiehlt die Keilräder vorzugsweife für Ueberfegungen ing

Langfjame,

  

Unmerkung. Nimmt man den Neibungscoefficienten zu 0,2 und den Winkel

« = 30° an, jo erhält man

E- 02 R
— zn 15° + 0,2. cos 15°

während die Öfter angegebene einfachere Formel den unwahriceinlich Hohen Werth

PrF=mMT R

= 043 BR,

 

liefert.

Riemenräder, Die Niemenräder find ebenfalls zu den Neibungs-

väbern zu rechnen, indem aud) bei ihnen die Uebertragung der Bewegung

nur dadıcd) ermöglicht wird, daß an den Umfängen der beiden Räder

Neibungswiderftände auftreten, welche größer find, als der zu tberwindende

Nurwwiberftand; dem da von zwei Widerftänden natürlich, immer deu kleinere

yunächft überwunden twird, jo wird dies mit den Nupwiderftande jo lange

gefchehen, als derfelbe Heiner ift, al3 die Reibung, welche bei einem etwaigen

g. 53.
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Sleiten des einen Nades überwunden werden muß. Bon den gewöhnlichen

Frictionsfcheiben unterfcheiden fi) die Niemenväder durch die mittelbare

Bewegungsübertragung durch); Riemen, Schnüre oder Seile, überhaupt duch

Körper von hinveichender Biegfamkeit, um ein möglicht inniges Anfchmiegen

an die Näderoberflächen zu geftatten. Sind A und B, ig. 171 und 172,

die Aren zweier Niem-

8ig. 171. {cheiben, deren Umfünge
durch den endlofen Aiemen
EFGH umfjpannt jind,

und wirft an der Are B ein

zu überwindender Wider-

ftand Q am Hebelsarme g,
fo ift in dem Früheren

fon ermittelt, daß, ab-
gefehen von Nebenhinder- -

niffen, zur Ueberwindung

diefeg Widerftandes eine

Kraft P an dev Ure A,

etwa im Abftande p wirt

fam fein muß, die fidh be>

ftimmt zu:

qP=077:

Die am Unfange der
Scheibe B wirkende Wider

ftandskraft ift duch Q =

gegeben, und ebenfo groß

muß natürlich die Kraft X

fein, welche am Umfange des Nades A wirkt, um vermöge des Niemensd

den Widerftand der Are B zu übertoinden. Um lepteren Zwed zu evweichen,

darf ein Gleiten des Niemens weder auf der Scheibe A nod) auf B ftatt-

finden, e8 muß alfo an jedem der Nadumfänge ein Keibungsmwiderftand von

mindeftens der Größe

  
Den

ni,m % a

fid) den Gfeiten de8 Niemens entgegenftellen. Diefer Widerftand nun,

welchen ein biegfamer Körper, Riemen oder Seil, erfährt, wenn er auf einem

Eylinder gleitet, ift nad) den Entwieelungen in Theil I. $. 199 leicht zu

beftimmen. Bezeichnet nämlich S, eine in dem Niemenftüde GH vor-
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handene Spannung, jo muß, um den Riemen zum Himveggleiten fiber die

feftgehaltene Scheibe A zu veranlaffen, bei E eine Kraft S, im der Richtung

EF wirffam fein, welche fid) nad) den früheren Ermittelungen beftimmt zu:

5, — SePYı, wenn y, den vom Riemen umjpannten Bogen (vom Halb-

meffer Eins) HJE bedeutet. Die dabei auftretende Reibung ift alfo durch)

RP=Ss —- Ss =&(m—)

ausgebrüct. Diefelbe Betrachtung läßt fic, aud) für die Scheibe B anftellen,

und e8 folgt für diefelbe der Neibungswiderftand des gleitenden Niemens zu

BR=Ss — ss =& (Mm —])

wenn unter 23 der umfpannte Bogen FLG verftanden wird. Don diefen

beiden Werthen ift derjenige offenbar der Fleinere, für welchen der umjpannte

Bogen den Hleineren Werth Hat, und man fan daher, unter 9 den fleineren

diefer Bögen verftanden, nad) dem Obigen fchließen, daß die zu übertragende

Kraft K höcjftens den Werth diefes Heineven Neibungsbetrages haben fann,

d. h. man erhält die Gleichung:

K=s —s =8 (et —1)

welche man aud) jchreiben kann:

K
5, —oPpY ä i’

er’ K
Bew -ı'

Diefe Gleichungen (ehren, daß zur Uebertragung einer beftimmten Kraft A

die Spannungen der Riemen im den beiden Stüden zwifden den Rädern

von verjchiedener Größe fein müfen, und daß die Differenz diefer

Spannungen gleich der übertragenen Kraft it. Man nennt das

Riemenende, welches die größere Spannung S, hat, das ziehende oder

treibende auch) wohl ftraffe, das andere mit der Fleineren Spannung Sz

heißt dagegen das gezogene oder getriebene aud) wohl |claffe Niemen-

ende. Im Zuftande der Ruhe haben beide Niemenftüde gleiche Spannung

S, umd man muß, wem dev Riemen nicht rutjchen foll, diefe Spannung zu

s_A+s _e#+ıK
Ban ae 12

normiren. Der dur) den Niemen erzeugte Drud auf jede der beiden Aren
beträgt daher

je BE1
2sS—=S sh Bew 1 K,

it alfo unter allen Umftänden größer ald K. ft die Kraft K nicht durch)
die Angabe von Qundq gegeben, fondern fennt man, wie dies gewöhnlich der

Fall ift, außer der Anzahl der Umdrehungen %, und %, der Wellen A und B
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pro Minute nod) die Größe des zu überragenden Arbeitsmomentes N in
Pferdefräften, jo ergiebt fi), die Halbmefier a und d in Metern verjtanden,

K in Silogrammen durd)

x _30N 75 _ 30N 75
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— 716,2 — = 7162 nun
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Kennt man die Riemengefchtwindigfeit

t „2mau 2% Dig
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fo hat man direct

Kz T5N
v

Beilpiel. Wenn ein Niemenbetrieb ein Arbeitsquantum N von 2 Pferde:
fräften zu je 75 Kilogrammmeter bei 2 Meter Niemengefchtwindigfeit fortpflanzt,
und wenn ferner die beiden Näder, um welche der Niemen läuft, jo weit von
einander entfernt find, daß man annehmen fann, der legtere bevedt den halben
Umfang von jedem der Räder, jo hat man bei dem Reibungscoefficienten = Y,

zwijchen Riemen und Rap:

e9Y — (2,71828)0,5.3,1416 — 2,718281,5708 — 4,81,
daher die Riemenjpannungen:

BE 2.0 0W ae Me
=idaan
 5,

und
Sı = eP/ 85 = 4,81 . 19,68 — 94,68 Kilogramm,

folglich die mittlere Spannung vor dem Ingangjegen der Majchine:

Siu=une — 57,2. Kilogramm.

8. 54. Riemenspannungen. Zur Verehrung dev Niemenfpanmumgen ift

dem Vorhergehenden zufolge die Kenntniß der Neibungsceoefficienten zwiichen
Niemen und Nad, jowie. die Größe des durch den Kiemen bededften Bogens

nothwendig. Was die erften anlangt, fo hat man nach) Morin (fiehe deffen

Aide m&moire oder deffen Nouvelles exp6riences sur le frottement etc.,

Paris 1838):

p 0,50 für Hanfjerle auf hößernen Nädern,
0,50 für neue Kiemen auf dergleichen,
0,47 für gewöhnlich fette Riemen auf höernen Trommeln,

0,38 für feuchte Niemen auf abgedrehten gußeifernen Rädern,

0,28 für gewöhnlich fette Niemen auf dergleichen,
0,12 für eingefettete Niemen auf dergleichen.1
a


